
Ausstellung: „Dem Hüttencasino
in Ilsede trauern viele nach“

Arbeitskreis Dorfgeschichte widmete dem 1902 erbauten repräsentativen Gesellschaftshaus eine eigene Schau

Peine. Die BBS in Peine ist ein
Recycling Projekt an den Start
gegangen, bei dem sie sich mit
dem gemeinnützigen Verein
NH/HH-Recycling zusammen-
tun, um das Recyceln von
Schmelz- und Hochspannungs-
sicherungen zu unterstützen.
Schmelz- und Hochspannungs-
sicherungen, in Fachkreisen
NH/HH-Sicherungen genannt,
enthalten wertvolle Metalle wie
Kupfer undSilber. Leider gelangt
nur knapp ein Drittel der Siche-
rungen zurück in den Wirt-
schaftskreislauf – der Rest landet
im Müll. Das ist das große Pro-
blem und genau das versucht die
BBS jetzt mit ihrem Recycling
Projekt zu ändern.

„1 Gitterbox mit Schmelzsi-
cherungen, die zurückgeführt
und recycelt wird, spart 70 Ton-
nen Erz und Abraum, da beim
Recycling fast die gleiche Menge
an Kupfer und Silber gewonnen
wird“, so Brenke vom Verein
NH/HH Recycling.Eine solche
Gitterbox wurde gestern im
Rahmen einer feierlichen Über-
gabe, an der neben dem Team
der Elektrotechnik, der Schullei-
terin Frau Zerhusen und dem
stellvertretenden Schulleiter
Herrn Linnert auch Auszubil-
dende der Elektrotechnik sowie
Vertreter der Elektroinnung und
der Stadtwerke teilnahmen, offi-
ziell an das Team der Elektro-
technik der BBS Peine überge-

ben.„Die BBS Peine ist damit die
erste berufsbildende Schule in
Niedersachsen, die als offizielle
Sammelstelle des Vereins regist-
riert wurde“, so Brenke.
Auszubildende Elektrotechni-

ker die anfallende Sicherungen
in deren Betrieben haben, kön-
nen diese gerne bei der BBS ab-
geben und unterbringen. Auch
soll es eine offizielle Sammelstel-
le für die Sicherungen geben, an
dem jeder seine anfallende
Schmelz- und Hochspannungs-
sicherung abgeben kann. „Wir
sind eine Umweltschule und das
ThemaNachhaltigkeit hat ander
BBS Peine einen hohen Stellen-
wert“, sagte Linnert und dankte
demTeamElektrotechnik für ihr

Engagement und dem Verein
NH/HH Recycling für die
Unterstützung.
Sven Baumert vom Team

Elektrotechnik hatte eigens eine
kleinere Sammelbox gebaut.
Diese Box wurde in die Vitrinen
vor den Unterrichtsräumen der
Elektrotechnik gestellt, „So wer-
den Lehrer und Auszubildende
immer an das Sammeln erinnert
und können den Sammelerfolg
verfolgen“, sagt Baumert. Mi-
chael Schwarzwälder vom Team
Elektrotechnik freut sich beson-
ders, dass die Stadtwerke Peine
das Projekt unterstützt „Bei den
Stadtwerken Peine fallen im
Laufe der Zeit einige ausgediente
NH/HH-Sicherungen an, zu-

künftig werden die Stadtwerke
Peine ihre ausgedientenNH/HH
Sicherungen über diese Gitter-
box dem Recyclingkreislauf zu-
führen und wir können so unse-
ren Auszubildenden die Wich-
tigkeit dieses Themas noch bes-
ser verdeutlichen“ sagte
Schwarzwälder freudig. Torsten
Asche, Lehrlingswart und Prü-
fungsausschussvorsitzender der
Elektroinnung Peine, hat bereits
recycelbare Sicherungen mitge-
bracht und so die Sammelbox
schon ein wenig gefüllt. „Bei
unserer nächsten Innungsver-
sammlung werde ich gerne auf
dieneueSammelstelle inderBBS
Peine aufmerksam machen“, so
Asche.

BBS Peine startet ein tolles Recyclingprojekt
Projekt soll helfen die nachhaltigkeit im landkreis zu Fördern

Dokumente, seine inVersen ge-
haltenen Einladungen sind hu-
morvoll gestaltet“, so Diede-
richs. Auch ein Sessel aus dem
„Grünen Salon“ sei noch erhal-
ten.
Anfangder 1970er Jahrewur-

de das Ende der Casino-Ge-

schichte eingeläutet: Die Stahl-
werke Peine-Salzgitter AG ver-
kaufte das Grundstück am 1.
November 1971. Vier Jahre spä-
ter begann dann der Abbruch
des Gebäudes, was viele Ilseder
heute nochbedauern.An seiner
Stelle entstand ein „Neu-

kauf “-Markt, ein Flachdachge-
bäude, das im September 1976
eröffnete.
Der Arbeitskreis Dorfge-

schichte hat ein Modell des Ca-
sinos aufgebaut, das in der Aus-
stellung besichtigt werden
kann. In fünf Vitrinen wird im

Obergeschoss des Rathauses
dieGeschichte des Casinos dar-
gestellt.
Die Schau ist während der

Öffnungszeiten der Gemeinde
Ilsede bis Ende Januar 2024 zu
sehen und mit einem Aufzug
erreichbar.

Ein imposantes Gebäude war das „hüttencasino“ in Groß ilsede. Der Arbeitskreis Dorfgeschichte hat ihm eine Ausstellung gewidmet, die
im rathaus Groß ilsede gezeigt. Foto: Archiv

Groß Ilsede. Das „Hüttencasi-
no“, wie es im allgemeinen
Sprachgebrauch genannt wur-
de, war damals ein Mittelpunkt
der Ilseder Hütte. Das 1902 er-
richtete repräsentative Gesell-
schaftshaus befand sich dort,
wo heute der Rewe-Supermarkt
an der Eichstraße steht. Der
Arbeitskreis Dorfgeschichte
Groß Ilsede blickt auf die
Glanzzeit des Casinos in einer
Ausstellung zurück, die bis En-
de Januar 2024 im Ilseder Rat-
haus zu sehen ist.
„Noch bis 1950 gab es im In-

neren des Casinos drei streng
getrennte Bereiche: den östli-
chen Trakt, der Direktion und
dem Vorstand vorbehalten war
und auch für festliche Empfän-
ge genutzt wurde, die mittlere
Partie des Hauses, die von Mit-
gliedern der ,Casinogesell-
schaft der oberen Beamten’ und
deren Angehörigen betreten
werden durfte und zu demauch
Lese- und Billardzimmer zähl-
ten sowie die der ’Kolonie’ zu-
gewandte Seite, die aus einem
öffentlichen Schankraum mit
zwei Clubzimmern bestand“,
erzählt Heinz Diederich vom
Arbeitskreis Dorfgeschichte,
der über die Geschichte des Ca-
sinos Bilder und weitere Doku-
mente für eine Ausstellung zu-
sammengestellt hat.
Die Namen der Casinowirte

sind bekannt und festgehalten:
Am längsten hat Hermann Go-
liberzuch den Casinobetrieb
geführt – von 1924 bis 1944.
„Über ihn haben wir auch viele

Von Mirja Polreich
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